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In Meiſter des Innern Gebetes.
(Zum eil nach ungedruckten Quellen.)

un lichſte was man mit dem Munde tun kann, iſt ott
loben, oft mit ihm ſich Im Gebete unterhalten Das Gottwohlgef lligſte,

was man mit den Augen tun kann, iſt Tränen der Gottesliebe vergießen und
beſtändig die Heilige Schrift leſen Das Fruchtreichſte wWwS mun mit den 2—
Händen tun kann, iſt ſie im Gebete zum Himmel erheben und gute geiſtliche

cher ſchreiben Die E ÜUbung für das Herz beſteht darin, daß mun ott
innig liebt und der Betrachtung ſeiner Onnig gedenkt  * So iſt 3u leſen

handſchriftlichen Büchlein, das ſich der ſelige Petrus Caniſius
für ſeinen elgenen Gebrauch angelegt hat An andern Stelle des gleichen
Büchleins chreibt „Der Gebetsgeiſt iſt ene abe die man auf das In
ſtändigſte von ott erflehen muß Anderswoher iſt ſie nicht rhoffen Und
ſie iſt uns unentbehrlich. Das Gebet iſt für die Seele Wwas für den Leib die
Nahrung66 Der heilige Mann ward deshalb nicht mu  33  de, das Gebet 3u
fehlen So ſchrieb Oktober 1566 QAus Augsburg nach Nimwegen
ſeine weſter Wendeline: „Eure vornehmſte Euren Leiden und
Anfechtungen ſei das Gebet! Das macht un röhlich der Traurigkeit
beſtändig Kleinmut geduldig Kreuz und zu allem Guten bereit und
geneigt Der „Apoſtel der eu  en war denn auch ſelbſt eimn Mann des
Gebets ein wahrer Beter bon Gottes Gnaden Beſondere Fertigkeit hatte
erlangt in jenem innerlichen Verkehr mit ott der, ohne ſi gleich
dem dlichen Gebete beſtimmte Formen und Faſſungen anzulehnen,
freien Fluges zum Himmel emporſchwingt

Nicht daß über dem mnern den äußern Gottesdienſt und die mündlichen
Gebete vernachläſſigt hätte! Da woire ein er Jünger ſeines Ordensſtifters,
des Ignatius bvon Loyola, geweſen Wie Ignatius ſi das Gebetsleben E, erhellt
Qus ſeinem Brie  el Qus ſeinen Ordensſatzungen, Urſten aber Aus ſeinem
berühmten und Wie dp Benedikt XIV genannt hat wunderbaren Exerzitienbuch
Da nun nicht bloß das betra  en  E EL empfiehlt auch und will durch
ſeine Schüler empfohlen wiſſen die häufige Beichte und Kommunion, das fleißige An⸗
hören der heiligen die heiligen Geſänge die Teilnahme feierlichen kirch
en Stundengebet die Wallfahrten, die Gewinnung der Abläſſe, die Verehrung der
eiligen und ihrer Reliquien und Bilder die langen Gebete der Kirche und außer⸗ *halb derſelben“ Daß Caniſius ſi leſe Mahnungen des Vaters ſeiner Seele reich
lich zunutze gemacht hat beweiſt ſeine Lebensgeſchichte 0  in ſeinen Fuß ſetzt
da drängen ſich die Gläubigen den Beichtſtuhl und die KHommunionbank heran 27ſcharen ſich jung und alt vornehm und gering den Altar auf dem das eßopfer
gefeiert wir Die Wallfahrtsluſt und die heilige Gier, Abläſſe 7
EL ſelbſt dur  rungen iſt pflanzt als Prediger ſeinen Zuhörern ein man nimm den
alten ruu wieder auf mit Kreuz und Fahnen nach den Gnadenſtätten pilgern in *  *
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Ein Meiſter des innern Gebetes.

gedenken ni  cht iſt erhört worden. Caniſius ließ die Epiſteln und Evangeliendes Kirchen⸗
jahres mit kurzen Erläuterungen und ausgewählte Kirchengebete drucken, hieß das olE
die alten eu  en Kirchenlieder ſingen, betete ihm das „Allgemeine ebet“ vor, das
heute noch durch viele an klingt. die lieblichen Volksandachten, le 1 Miittel⸗
alter Uunter dem uu des eiligen Geiſtes glei Uftigen Blumen auf dem en
der Kirche emporgeblüht ſind fanden bei ihm liebendes Verſtändnis die Verehrung
der fünf Wunden Chriſti ſeiner ſieben Blutvergießungen, ſeiner e  en Worte Kreuze,
ſeiner neun Leidensgänge, ſeines allerheiligſten Herzens Er ſammelte Reliquien,
mit ihnen le Kirchen zu ſchmücken, ſorgte für Cene eutſche Uberſetzung des Martyro⸗
logiums ſchrieb Heiligenleben und gab neben ſeinen Katechismen lateiniſche und eutſche
Gebetbücher heraus Selbſt Eein unermüdlicher Roſenkranzbeter, lehrte die Kinder den
Roſenkranz und nahm EL le Erwachſenen die Roſenkranzbruderſchaft auf Auch
durch ſein großes grundgelehrtes Marienwerk und durch die auf ſeine nregung ent⸗
ſtandenen Marianiſchen Kongregationen hat CL die Verehrung der Gottesmutter mäch
tig gefördert Als die Dbern der Geſellſchaft Jeſu den Ordensgenoſſen das tägliche
gemeinſame Beten der Allerheiligen⸗Litanei vorgeſchrieben hatten, verwandte Caniſius
eine der üblichen häuslichen Erbauungsreden dazu, ſeinen Mitbrüdern den Wert und
die łrd dieſes Gehbets auseinanderzuſetzen und ſie für deſſen andächtige Verrichtung

begeiſtern45. 8  4 Der Pater Caniſius iſt wirklich ein Diener unſres Herrn Jeſu ChriſtiX  *  4* ein gunz und gur geiſtlicher Mann.“ So meldete nach Rom der päpſtliche
Nuntius Mentuati, den Caniſius ach Polen begleitet hatte? Ein „OJunz und
gar geiſtlicher Mann“ wurde unſer Seliger durch ſein Lei  ches, uneres

eb * 1S Le Darin hat zUur Meiſterſchaft gebracht iſt zum Vor
bild geworden chon ſeiner frühen Jugendzeit hatte E . wWie ſelbſt
berichtet große Freude geiſtlichen Dingen in kniete In der Haupt⸗
kirche ſeiner Vaterſtadt Nimwegen vor dem heiligſten Sakramente Da traf
ihn ein Strahl QAus Chriſti Herz und ließ ihn die Fallſtricke der Welt und den
Trug des Teufels erkennen Dieſe himmliſchen Durchleuchtungen ſeiner Seele
wiederholten ſich als öln dem Studium oblag Er hatte dort sum
Seelenf hrer den 9  Iun niederländiſchen Prieſter Nikolaus Eſch den
Verfaſſer der noch jetzt geſchätzten „Goldenen Übungen zUT vollkommenen
Gleichförmigkeit un ſteten Vereinigung mit ott der, Wie man berichtet

der Kölner Kartauſe eme elgene Zelle eſ le ſich von Zeit zu Zeit
zum beſchaulichen Gebete zurückzog Jeden Abend gab Petrus dieſem dGter⸗
lichen Freunde Rechenſchaft vo  — Zuſtande ſeines Gewiſſens Täglich mußte

Abſchnitt dAus den Evangelien leſen un ſich Spruch der be⸗
ſondern Eindruck auf ihn gemacht hatte, merken, hu den Tag ber ETL·

wägen“ Bei den Kartäuſern durfte der Nimweger Bürgermeiſtersſohn ein
und ausgehen, als wüäre  — ein Hausgenoſſe. Ihr Kloſter war eimn Heiligtum
des tillen,! oft aufgehenden Lebens. Da blühte Juſtus Landsberger, der
Verfaſſer vieler andächtiger en der Herausgeber der Offenbarungen
der hl. Gertrud, der Vertraute des Herzens eſu Es werden dieſe Männer
geweſen ſein, die dem frommen, reichbegabten gling die Liften Johann
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Ein Meiſter des innern Gebetes.
Taulers In die Hand gaben. Noch kaum Le alt, veranſtaltete Caniſius
eine vermehrte und verbeſſerte Ausgabe der Werke dieſes Fürſten der mittel⸗
alterlichen Geiſteslehrer. In der Vorrede faßt deren Inhalt mit den
Worten zuſammen: „Taulers Meinung geht dahin wir ſollen unſre Seele
Aus allen Kräften In rechter Liebe mit ott vereinigen und ein el mit ott
werden.“

Als Caniſius dieſe Worte ſchrieb Dar ereits Novize der Geſellſchaft
J

O

eſu Er hatte ſich ihr Mai 1543 geweiht während der Exerzitien,
die zu Mainz Im Pfarrhauſe bon St Chriſtoph machte leſe geiſtlichen
Übungen bedeuteten einen gewaltigen Aufſtieg In ſeinem innern A  eben „Da,
ſo erklärte ſpäter, „Lernte ich 3u ott Im Geiſte und In der Wahrheit beten

kann kaum ſagen, wie ich geiſtig erleuchtet und gekräftigt wurde Es
kam mir bvor, als Oh ich In einen ganz andern enſchen umgeſtaltet würde.“?
Dem entſprechen die noch ungedruckten Aufzeichnungen, Die In dieſen Tagen
machte Bei der Betrachtung ber die Himmelfahrt des Herrn, chreibt E 7.
floſſen mir d  le Tränen QAus den Augen. fühlte die Ergriffenheit
gunzen Leibe Mein Geiſt glühte bon Andacht. Die freuten ſich die Engel
75  ber dieſe Himmelfahrt! Wie laut erſchallten ihre Glückwunſchlieder! Wie
glänzend Wr der Triumphzug, den ſie dem Herrn bereiteten!“s Caniſius
Innte auch von lück reden. Der dieſe Exerzitien eitete, war kein geringerer
als der ſelige Petrus Faber von dem der hl Ignatius ſagte, ktiefer als ſei
kein anderer In Sinn und Geiſt des Exerzitienbuches eingedrungen. Es kam
noch beſſer Am November 1547 meldete Caniſius von Rom QAus den
Kölner Kartäuſern: ſtelle hier fortwährend Betrachtungen wie ſie
dieſer unſrer Kriegerſchar Jeſu Chriſti entſprechen. Einen ſehr eTL·⸗

fahrenen Führer auf dieſem Wege habe ich unſrem Vorſteher dem Magiſter 23
Ignatius gefunden.““ Der Heilige lehrte die Wiſſen

Aft b0o  —
innerlichen Lehen nicht bloß durch Worte, ſondern auch durch ſein eigenes
Beiſpiel. Das Andenken daran wich nie mehr QMus der Erinnerung ſeines
Schülers In einer nuſprache die 31 Juli 1587 zu Freiburg In der
Schweiz an ſeine Hausgenoſſen hielt el „In vielen Stücken müſſen
wir unſern Stifter nachahmen, beſonders aber in ſeiner Andacht Chriſtus
und In ſeinem vbertrauten Umgang mit Ott. Uberall ＋ Ott bor Augen.
Jede Stunde ſammelte ſich Bei allen ſeinen Handlungen hatte le reine
Meinung, ſeinem runoſa gemäß, der Da lautet: lles zur größeren Ehre
Gottes *

Wie auch der erſte eutſche Jeſuit beſtändig 4  ber ſich ſelbſt wachte und all
ſein Tun auf ott hin richtete, zelg ſein handſchriftlicher Nachlaß
leL nur einige Beiſpiele. Am Anfang eines Advents macht folgende Vor⸗
ſätze Im Reden ſparſamer un vorſichtiger ſein; mich ＋

er vor Gott
verdemütigen und meine Gebrechlichkeit Iind innere Unreinheit beklagen; auf
die beſondere un die allgemeine Gewiſſenserforſchung mehr orgfa ver⸗
wenden; die Tagzeiten der ſeligſten Jungfrau und Ddie 9b0  — heiligen Kreuze
beten, ferner die Lauretaniſche Litanei und Die von allen Heiligen.“ Es folgen

Canisii Epist, Ebd *Loſes Blatt in COd „Can. 43*
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Ein Meiſter des innern Gebetes.
einige kirchliche Vor  Liften über die Feier des Meßopfers, die ſich in das
Gedächtnis ruſt Ein andermal nimmt bor „Oft bei ſich ſelber ein⸗
kehren und ſammeln. icht ber andere aburteilen. Sich nicht kümmern

fremde Angelegenheiten. Die unmäßige Luſt Studieren bezähmen.“ 2

Mit Vorliebe befließ ſich unſer Seliger jener verſchiedenen Weiſen des
innern Gebetes, le der hl. Ignatius Im Exerzitienbuche durch zahlreiche, ins
einzelne gehende Anweiſungen ſozuſagen zu einer Kunſt ausgebildet hat. Sie
kommen alle darin überein, daß le bele ſich eine Glaubenswahrheit vorhält
und ſie auf ihr eigenes Leben anwendet. Zum Gegenſtand ſolcher Betrach⸗
tungen nahm ſi der Gottesfreund eine Zeitlang die verſchiedenen Tugenden,
jeden Tag der Woche eine andere 5. Am meiſten beſchäftigte er mit dem
Vorbild aller Tugenden, mit Liſtus ſelbſt Sein Grundſatz Wwar „Der
Ordensmann beſchränkt ſich In ſeinem Verkehr mit dem Himmel keineswegs
auf die ſtreng vorgeſchriebene Gebetszeit. Ahnlich wie ſein geiſtlicher Vater,
der ſelige Petrus Faber fand Caniſius überall ſeinen oft. Wenn
er au Reiſen durch Städte und Dörfer kam, Weinbergen, Feldern un
Wieſen vorüberzog, dankte dem Schöpfer Im Namen ihrer Bewohner und
Beſitzer bat ihn Verzeihung für den Fall daß ſie für Gottes Gaben
undankbar 4  wären, mypfahl ſie ihren Schutzengeln und Schutzheiligen
Gern 300 ſich dann eine Strecke weit hinter ſeine Begleiter zurück, ſich
gunz ungeſtört mit ott unterhalten 7 können. Eines Tages wurde dieſe
Gepflogenheit der Anlaß zu einem lieblichen Wunder. Es War auf einer
Reiſe vdvom Kloſter Ettal nach Innsbruck. Der itt ging durch das al der
Loiſach das durch Überſchwemmung 3u einem großen See geworden war
Die Begleiter chauten bon Zeit 3u Zeit hinter Ues len gut gehen.
Doch lötzlich gewahrten ſie, daß Caniſius b0O  — Pferde herabgeglitten wWwar.
Ein Fuß war In den Steigbügel ſo verwickelt, daß ihn nicht herausbringen
konnte. it dem andern war tief Im aſſer Er war Ertrinken. Um⸗
zukehren un dem Manne zu Hilfe kommen, war den Reiſegenoſſen durch
le reißende Strömung der Waſſermaſſen verwehrt. Da erſcheint lötzlich
eine unbekannte Geſtalt macht den Fuß los, ſetzt den Reiter wieder auf ſein
Roß und ihn weiter bis einer Herberge. and verſchwindet ſie
geheimnisvoll, wie ſie gekommen Wwar. Es muß der Schutzengel geweſen ſein,
ſagt Franz Rocca, der dabei WMDar und das alles erzählt 5. Der Bericht iſt
bon den Lebensbeſchreibern fleißig verwendet worden. Dagegen iſt eine andere
Nachricht bisher guanz und guar nicht berwertet worden, welche 1e Reiſe⸗
betrachtungen des heiligen Mannes nach einer andern Richtung hin beleuchtet.
Wir berdanken ſie dem durch Heiligkeit un Wundergabe ausgezeichneten8 Jeſuitenmiſſionär Julius Maanceinelli. In ſeinem noch ungedruckten italieniſchgeſchriebenen Tagebuche für die ＋

rLe 3—1 meldet ber Franz von
Borja: Dieſer Heilige hatte eine Gebetsübung zuſammengeſtellt, die Punkte
In ſich begriff. Eigentlich galt jeder Stunde des Tages ein Punkt Doch mußte

Oſes Blatt, im Ordensbeſitze Vgl Braunsberger, Petrus Caniſius 2 (Freiburg Br.
Flor. ieß 147 Der ſelige Petrus Caniſius (Freiburg Br 517.

ieß . ◻. 524.
Franciscus Sacchinus 1 De vita t rebus gestis Petri Canisii (Ingolstadii 1616 347
Can. Epist. VI 7R22—731 ⁰



Ein Meiſter des innern Gebetes. 85
man für gewöhnlich der Nachtruhe und der Berufsgeſchäfte den toff
mindeſtens teilweiſe auf halbe Stunden verteilen. Er mfaßte das Geheimnis
der Dreifaltigkeit, die öpfung die Erlöſung, wie ſie ſich im Leben Chriſti
vollzieht, und ſchließlich das Jüngſte Gericht. Jede Erwägung mußte durch
eine Gewiſſenserforſchung vorbereitet und von einer körperlichen uße be⸗
gleitet ſe

in; der Beter mußte ihr Lehren für ſein Leben entnehmen und ſie —  —*
aAm beſchließen daß ſich vor ott niederwarf und ſeinem göttlichen
Wohlgefallen gänzlich anheimſtellte. Einſt traf nun Caniſius In Rom mit
Borja zuſammen. Bevor die lange Rückreiſe nach Deutſchland antrat,
bat den Heiligen, möchte ihm eine gute Gebetsübung mit auf den Weg
geben Borja teilte hm ſeine Erwägungen mit, und Caniſius tat ihm nach
ſeiner eimrehr wiſſen, habe die Weiſung befolgt und reichen geiſt⸗
lichen Nutzen QAus dieſen Betrachtungen ge  OP

Jene Omfahr Wwar ni  cht die einzige große Reiſe des Seligen. Ein be
deutender Teil ſeines Lebens ging Im Reiſen auf, landauf, landab, durch
Italien, le Schweiz, Belgien, Holland, Polen Böhmen und bie  le öſter⸗
reichi und eutſche Gaue. Dabei hatte nicht etwa bloß mit oſen
Prieſtern und Kloſterleuten verkehren, ſondern auch ielfach mit Fürſten, 2Kanzlern, Räten, Hochſchullehrern Dann wieder mit Kleinbürgern, Bauern,
Schulkindern und auch mit Lutheranern, Wiedertäufern, Iſraeliten, 10 ogar
mit „Hexen“. Wollte man ſeine Reiſe auf einer Landkarte darſtellen,
gäbe das bunteſte Zickzack. Wie konnte inmitten all dieſes Gewirres
und Get

0

ſes eim Heiliger werden? Er hatte ſich In ſeinem Innern eine Zelle
gebaut. 3009 immer wieder zurück. Er fand da ſeinen Gott und
vereinigte mit ihm Im Denken und Wollen ins ſein mit Gott, was iſt *das anderes als Heiligkeit?

Den Höhepunkt erreichte dieſe Gottinnigkeit des großen Beters 8 Freiburg
In der Schweiz während der ſiebzehn letzten re ſeines Lebens. Beim
Seligſprechungsprozeſſe bezeugt der Freiburger Ratsherr Jakob tutz „Als —V  *  *junger en habe den Pater Caniſius monatelang bedient. Wenn ich
morgens Uhr zu ihm kam, fand ich ihn ſchon Im Gebete. Er niete da
Tränen in den Augen.“ Ein anderer Zeuge erklärte: „Gein Reden ſein ganzes
Benehmen woar ſo daß ſchon mehr Im Himmel als auf der rde 8 wandeln
ſch

len

2 An den Feſttagen pflegte In der Hauptkirche der Stadt dem
Abendgottesdienſt beizuwohnen. Da war ſo In Andacht verſunken, daß
nicht mehr ſah und hörte, woas ihn vorging Man hatte zuweilen Mühe
ihn wieder zu bringen. Seine Dankſagung nach der Feier des Meß
opfers währte ſo lange, daß die Miibrüder hu mit ſanfter Gewalt bo  — Altar
wegholen mußten In den letzten Lebensjahren betete täglich vier Stunden
morgens un drei Stunden abends Da ſo berichtet der mit ihm innig ver
traute Freiburger Prieſter Sebaſtian Werro, vergoß viele Tränen bei der
Betrachtung der Leiden Chriſti und beim Andenken an die Wohltaten Gottes
und Qus bei Liſtus ſein.“ Wenige Stunden vor ſeinem Hin 24

200d „Vitae 215 0d. „Can. 63* 16—17 130.
Cod „Can 63* 136 —  .5 Sacchinus Q, d. 353.
De vita Ven nostri Petri Canisii, im Hauptſtaatsarchiv 3 München: Ilesuitiea IN

enere, Fasce 13, T 214 und Analecta Bollandiana XVI (Bruxelles 80—82.
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cheiden unterbrach einmal ſein Gebet. Sein Antlitz leuchtete, und auf eine
Stelle ſeines Zimmers hindeutend, rief den Umſtehenden „Seht ihr d
eht ihr “ Sie en nichts aber alle, ſagt Werro, überzeugt daß
ihm ein übernatürliches zuteil geworden war !

Das lenkt unſern Blick auf ene Seite ſeines Gebetslebens 1e ſchon früher
kurz berührt worden iſt Es gibt Reiche des innern Gebets en
welche die Seele auf dem gewöhnlichen Gnadenwegenicht 3
erreichen vermag Ein Gnadenwunder muß ſie 8 ihnen emporheben Wir
einnen Geſichte Verzückungen, Blicke in die Zukunft Offenbarungen anderer
Art le ſind der Heiligkeit auch Der IR Glanze der Myſtik ſtrahlenden
Heiligkeit nicht weſentlich ber ſie bilden oft deren Begleiterſcheinungen
Es ſind Zierden un Siegel die ihr von ben kommen N Leben des
Mannes von Nimwegen ſind uns bereits einige begegnet Andere
folgen Es handelte ſich le Errichtung Kollegiums der Geſellſchaft
Jeſu München In ſorgenvollem Gebete mpfahl der Provinzial Caniſius
dem Himmel das Gelingen des Unternehmens Da ward ihm außer⸗* ordentlicher Erleuchtung lück und Segen verheißen Ein andermal tat ihm
Ott kund ſei ihm alle Sündenſchuld und Sündenſtrafe nachgelaſſen
durfte, WDie ſelbſt bezeugt ene „unüberſehbar große geiſtige Nachkommen⸗

ſchauen 1e I„In Gottes Haus aufwachſen und ausharren werde bis
das nde Auf Romreiſe erforſchte Dome von Ancona ſein

ewiſſen „Da ſo ſpricht EeL zu Ott ſeinen Bekenntniſſen, „öffneteſt du die
Augen eines Geiſtes und zeigte :mWiu den rechten Grund auf dem der en
all ſein Sinnen und Tun aufbauen muß Es iſt dDas Bewußtſein des elgenen
Nichts und die Überzeugung daß du, oftt allein alles Guten Anfang,
Miitte und nde biſt. Das alles Wwar noch Vergleich mit dem,
wOS ihm Rom geſchah Er WMWar bo  — II Ignatius QAus Sizilien zurück⸗
berufen worden und hatte bvon ihm den Auftrag erhalten, fortan Deutſch
land wirken Bei Papſt Paul III erholt ſich den Segen für dieſe Arbeit
Vom Vatikan weg ging die Peterskirche Während da betete, beſtätigten
ihm die Apoſtelfürſten Petrus und Paulus den Segen des Papſtes und ſeine
Sendung nach Deutſchland Er ward dem Schutzgeiſt Deu  un dem
heiligen Erzengel Michael beigeſellt Es erging ihn der Ruf enn Apoſtel
der Deutſchen 3u werden Zwei Tage ſpäter, September 1549 kurz bor
ſeiner feierlichen Gelübdeablegung, War wieder der Peterskirche Er
kniete vor dem Sakramentsaltare Da gewahrte wunderſamem Schauen
den Heiland ſelbſt Du err ſo ſchreibt Er, haſt ½mi ſozuſagen dein
Herz geöffnet Es Wwar MmMir, als ehe ich unmittelbar vor ˙mͤWi Und du
eſu mir, QAus dieſem Borne krinken ludeſt mich Eenn, mein Erlöſer,
Qus deinen Quellen 1e Waſſer eines Heiles zu chöpfen ugte
dein Ußeſtes Herz mit den Lippen berühren und emnen Durſt QAus ihm
8 ſtillen

Sacchinus 353
2 Matthaeus Raderus De Vita Petri Canisii (Antverpiae 104

Can. Epist. Ebd 29 —30
* Can Epist. 53—54 Joh Metzler 9 Die Bekenntniſſe des ſeligen Petrus Aniſius

-Gladbach 50—52.E



Ein Meiſter des innern Gebetes.
Nach allem bisher Geſagten iſt faſt überflüſſig, noch dieſes betzufügen:

Unſer Seliger war weit davon entfernt, die roma des innerlichen Ge⸗
etes bloß für ſeine eigenen Zwecke aufbieten 3u wollen. le einſt oſes
auf dem Berge ſtand und auf die Iſraeliten niederblickte, die mit den Amale—
kitern kämpften, und dann die Arme flehentlich nach ott ausſtreckte und ſeinem
Volke den Sieg erlangte (2 Moſ. 17, ſo hielt Caniſius von dem heiligen
Berge ſeines beſchaulichen Gebetes QAus un  duu 2  ber die Arbeiten und
Leiden der 11 und dann hob Hände und Herz zum Himmel, den
Streitern Chriſti Mut und rd 3u erbitten. Sein Briefwechſel gibt lautes
Zeugnis dafür Man hat auch noch ein Verzeichnis bon mehr als Gebets⸗—
meinungen, das ſich 8 dieſem Zwecke zuſammengeſtellt hat In ſeinem
Herzen wur Raum Ur alle öte der Zeit, für geiſtliche und weltliche Obrig⸗
keit, Ar Wohltäter und Pflegebefohlene, Gläubige und Ungläubige, Freund
und Feind Es iſt eL ſagen, welche Zahl größer iſt, die der Seelen,
le durch ſeine Arbeitet gerettet, oder derer, denen durch ſein Beten den
Himmel erſchloſſen hat.

Noch mehr. Caniſius wollte nicht bloß ſelber Beter ſein. Er wollte auch
andere zu Betern machen. Die Freude betrachtenden Gebet von der
ſelbſt erfüllt Wwar, wollte überfließen laſſen auf ſeine itwelt Er wurde
zum Lehrer des innern Gebetes Deſſen beſte Schule für ihn die
geiſtlichen ÜUbungen des hl Ignatius geweſen. Er führte viele andere In
ſie hinein. Hier ſeien wenigſtens einige Namen genannt Zu Ingolſtadt gelang

ihm Erasmus Wolf den egens des Georgianums, ſich anzufreunden.
Wolf, der manches Argernis gegeben hatte, machte die Exerzitien, und nu  —

wurde durch ſeinen tugendhaften Wandel und ſein großes Anſehen ein
wahrer Segen für die ule In Augsburg wurde die lutheriſche
Gräfin Sibylla von Eberſtein, Gemahlin des Markus Fugger, durch Caniſius
für le katholiſche Kirche en. Die geiſtlichen Ubungen, die ihr gab,
geſtalteten ſie sum Muſter einer glaubensfreudigen Frau. Im Fuggerhauſe
ließ ſie eine Kapelle bauen. le zerſchnitt ihre Prachtkleider und machte gottes⸗
dienſtliche Gewänder daraus. Den Armen ſpendete ſie mit vollen Händen
Zu Freiburg N der Schweiz oblag der ſchon genannte Stiftsherr und Stadt⸗—
pfarrer Sebaſtian Werro ünf Tage lang IR Kollegium der Geſellſchaft Uunter
unſres Caniſius Leitung den geiſtlichen ÜUbungen icht lange darauf 2  1  ieht

ſich abermals in die geiſtliche Einſamkeit zurück, und wiederum ſteht ihm
Caniſius dabei als Berater zur Seite Werro wurde ſpäter Stiftspropſt,
Generalvikar, Bistumsverwalter und hinterließ bei ſeinem ode das Andenken
einer Säule des katholi  en Glaubens, eines fleißigen Schriftſtellers und
großen Wohltäters der Armen.

Raderus A. d. 215
Can Episb. 317—318 335 346. Ebd III 156 595 598 663
*Jahresbericht des Freiburger Kollegiums bvo November 1588 OoOod. —— 36*, 37

5 Werros eigenhändige Exerzitien⸗Aufzeichnungen en noch in der Kantons⸗ und
Univerſitätsbibliothek 8 Freiburg Schweiz Sie werden, großenteils wenigſtens, in dem
jetzt im Druck befindlichen achten Bande des Caniſius⸗Briefbuchs veröffentlicht werden. Das
Verdienſt, zuerſt die Offentlichkeit auf ſie hingewieſen 8 haben gebührt dem erſten Vorſtand
jener Bibliothek, dem An die Caniſiusforſchung hochverdienten 98 Herrn Fr Dusreſt



Ein Meiſter des innern Gebetes.
Nicht alle waren damals für die Exerzitien reif. le große Menge der

Gläubigen der Herold Chriſti für das innerliche Leben zu gewinnen
durch ſeine 11  en und ſeine Predigten. Es ſei ler nichts geſagt
von ſeinem größten Katechismus, deſſen zweites Hauptſtück ganz dem Gebete
gewidmet iſt Bezeichnend aber iſt daß der Caniſiuskatechismus In ſeiner
mittleren Geſtalt der ſog Studentenkatechismus, ſchon bald nach ſeinem erſten
Erſcheinen und von da In den meiſten Drucken einen Gebetsanhang bot,
In dem ſieben Betrachtungen ber die Tugenden, die der Heiland während
ſeines Erdenlebens übte, auf le ſieben Wochentage verteilt, eine Hauptrolle
ſpielen. In der Einleitung dazu el „Unter allen ÜUbungen wahrer
Frömmigkeit gibt ni  chts Vortrefflicheres, auch nichts, was ott wohl⸗
gefälliger, den enſchen nützlicher und nötiger wäre,

4⁰ als daß mauan leißig
übe in der Betrachtung des Lebens und Leidens unſres Herrn eſus
riſtus.“ Jener Studentenkatechismus hat bekanntlich ſeinen Weg durch
ganz Europa und bis hinüber nach Indien gefunden un jahrhundertelang
einen ſehr großen Teil der katholiſchen Mittelſchulen beherrſcht Unzähligen
haben ſeine Betrachtungen die Geheimniſſe des innerlichen Lebens erſchloſſen
Zuſammen mit den Miſſionsberichten QAus Indien haben ſie den hl. Aloiſius
der Geſellſchaft Jeſu zugeführt Sieben Betrachtungen anderer Art bietet
die Ausgabe des allbeliebten „Geelengartens“, die dank den Bemühungen
unſres Seligen 1563 zu Dillingen rſchien Am November des gleichen
Jahres WaLr der erſte Adventſonntag ließ 2 ſich von der Kanzel des
Augsburger Domes dahin vernehmen: „Von den Stunden des Tages ver⸗
wenden Wwir ſo vie  Le auf 4e Pflege unſres ſterblichen Leibes. ure wohl
zuviel, wenn wir wenigſtens eine oft zum Heile unſrer unſterblichen Seele
aufopferten, indem Wwir da fromme Erwägungen anſtellten 2  ber die heiligſte
Dreifaltigkeit, die Verheißungen der alten Propheten, das Elend der Welt
vor Chriſti Geburt un ähnliche Wahrheiten 9“ Caniſius konnte
ſeiner Zuhörerſcha ſolche Zumutungen ſtellen. Denn ſchon einige Monate

war QAus Augsburg nach Rom berichtet worden, In der Stadt gebe
Gläubige, die ſi nachts von ihrem Lager erhöben und eine Stunde oder noch
mehr auf das mündliche und das betrachtende Gebet berwendeten Ubrigens

— hat auch einige Jahrzehnte ſpäter kein Geringerer als der Kirchenlehrer des
eingehenden 17. Jahrhunderts, der II Franz von Sales, In ſeiner unächſt Ur  .
Gläubige, die In der Welt leben geſchriebenen Anleitung zur Frömmigkeit178  — einfachhin den Rat gegeben: „Widme der Betrachtung täglich eine Stunde.“
Daß die Geiſtlichkeit jener Zeit wenig davon wiſſen wollte, das ſchnitt dem
apoſtoliſchen Mann in die eele hinein. So bie  le Prieſter, klagt E . wollten
zwar den Dienſt der Martha dem Heilande leiſten; aber ſie ver  mäahten
mit Mar  10 den Füßen des göttlichen Meiſters zu ſitzen Sie hatten eben
das Wort des hl. Thomas von Aquin vergeſſen: „Der Quell, Qus dem man

Wiedas Predigtwort ſchöpft iſt ein reiches Maß von Betrachtung.“
1 0 Braunsberger, Enſtehung und erſte Entwicklung der Katechismen des ſel Petrus

Caniſius (Freiburg 1. Br
Virg Cepari und Fr Schröder S. J., Das Leben des Aloiſius Gonzaga (Einſiedeln

28—29 399 Can. Epist 994. 4 Ebd 825 —826 Ebd 8
Philothea Buch Kap Summa theologica II 25 188,

*
*

**  *



Ein Meiſter des innern Gebetes.
Onnten ſie geben, was ſie ſelbſt nicht atten? Wie andere erwärmen, wenn
ſie In hrer eigenen ru das heilige Feuer nicht entzündeten d Darum, ſagt
Caniſius, ſind ſie „ſtumme Hunde und blinde Führer“ Noch iſt ein ſchrift
licher Unterricht ber das Gebet vorhanden, den einem ſchweizeriſchen
Prieſter hat zuteil werden laſſen Nehmen Sie el darin, täglich —  —eim Geheimnis QAus dem Leben des Heilandes zur Betrachtung, und bereiten
Sie jeden Abend Ihre Morgenbetrachtung vor In den Jahren—
ieß Freiburg In der Schweiz In zwei ſtattlichen Quartbänden ſeine latei⸗
niſchen „Bemerkungen“ zu den Sonn⸗ und Feſttagsevangelien des Kirchen⸗
jahres erſcheinen. Sie ſollten, wie es chon der Titel beſagt, der Geiſtlichkeit *
toff ur hre  2 Betrachtungen bieten Die Schrift und le Werke der Väter
ſind hier eichlich berwertet. Jedesmal iſt in einigen kurzen en
angegeben, Wwas der Beter Im Einklang mit dem jeweiligen Evangelium für
ſich und für andere von ott erbitten ſoll Da offenbart wie ſchon ein
Zeitgenoſſe betont hat“, In glänzendem Lichte der weite lick un das zurt⸗
beſaitete Gemüt dieſes echten Apoſtels. Es dürfte kaum ein anderes Betrach⸗
tungsbuch geben, das ihn In dieſem Stücke erreichte. nur, daß das
Werk ſo wenig bekannt iſt!

Die trauteſte Heimſtätte des Gebets iſt von jeher der Orden sſtan He⸗
weſen In einer ſeiner geiſtlichen uſprachen gibt Caniſius ſieben Gründe
dafür daß die Ordensleute mehr eten müſſen als die riſten, die In der
Welt leben Betrachtet, ſagte den Klariſſen des ſchweizeriſchen Oſters
„Paradies“, häufig das Leiden Chriſti und die vier letzten Dinge. Das ſoll
das Brot Seelen ſein. Das „ſtärkt die Schwachen eckt die Trägen,
ſpornt le Saumſeligen, heilt die ranken, tröſtet die Betrübten Den Jung⸗ *

frauen des er Stiftes, die, ohne Gelübde machen, ein ganz klöſterliches
Leben führten, mpfahl In einer ſchriftlichen Anleitung dringend die tägliche
Selbſtprüfung: ohne ſie würden ſie Im Finſtern wandeln, die Demut uind die
ur Gottes verlieren. Es genüge ihnen nicht, das äußerliche Wort Gottes

hören; ſie müßten auch „  le inwendigen Einſprechung des Heiligen Geiſtes
In ihren Herzen vernehmen“ und beiden Weiſungen nachkommen und mit dem
Propheten prechen: will hören, wois ott der Herr miLr redet Er redet
von Frieden ſeinem Volke und zu ſeinen Heiligen und denen, die ſich von
Herzen ihm zuwenden. bre, Tochter, und le und neige dein Ohr und der
König wird nach deiner onhei verlangen; denn iſt der Herr, dein Okt.
Ganz Herrlichkeit iſt le Königstochter Im Innern“ (Pſ. 84, 9 11 14) 7

Seinen eigenen Drdensbrüdern führte der Selige zu Gemüte: Der ſei kein gute
Sohn ſeines Vaters Ignatius, der ſich nicht fleißig ſammle und ſein ewiſſen erforſche.
Er erinnerte ſie daran, daß Ignatius 8 agen pflegte „Wer die Gewiſſenserforſchung
unterläßt, der verdient nicht, daß man ihm eſſen gebe In der Karwoche des

an. Epp. IV 856 (Iſ. 56, 10; Matth. 15, 14.)
Petrus Canisius (Friburgi Helvetiorum Ab  — 88
„Notae 1I Evangelicas Lectiones.

Sacchinus d. d. 349
Opus ad pie meditandum simul ad precandum

Deum accommodatum.“
CoOd. „Can. 9* 822. 6  6 Can Epist. VII 851
Vgl Rapp, Königin Magdalena von Oſterreich (Innsbruck 1858) 241 245 247

8 Schlosser Q. d. 1.
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Ein Meſſter 988 amern Gebetes.

Jahres 1585 empfahl er ihnen, das Leiden des Erlöſers nach ſeinen einzelnen Ab⸗

ſchnitten zu betrachten. Sie ſollten, ſo drückte er ſich aus, mit dem Olgarten beginnen,

dann der Reihe nach die Häuſer des Annas, Kaiphas, Herodes, Pilatus beſuchen, dar⸗

auf den Kalvarienberg beſteigen, mit der Gottesmutter ſich unter das Kreuz ſtellen,

mit Magdalena dort weinen, mit Joſeph von Arimathäga und Nikodemus den Herrn

—

begraben. Beſondere Sorgfalt ſollten ſie dabei auf die Gebete verwenden, die nach der

Anweiſung des Exerzitienbuches den Schluß jeder Betrachtung zu bilden hätten. Aus

der Zeit, da Caniſius Provinzial war, wird berichtet, er habe es dahin zu bringen ver⸗

ſucht, daß man in jedem ſeiner Ordenshäuſer zu jeder Zeit des Jahres einige treffe, welche

gerade die Exerzitien machten 1. In andern Anſprachen rief er ihnen zu: Beſchauet das

Herz eures Heilands! Bewundert es! Eifert ihm nach! Einet eure Herzen mit dem

Herzen Jeſu!?

Bedeutungsvoll iſt eine Kundgebung des erleuchteten Geiſteslehrers, die ſein Ordens⸗

bruder, Matthäus Rader, der gelehrte Sprachforſcher und Geſchichtſchreiber, als Augen⸗

und Ohrenzeuge uns überliefert hat. Im Jahre 1584 tagte zu Augsburg die Kongre⸗

gation der oberdeutſchen Provinz der Geſellſchaft Jeſu. Alle Häuſer waren durch ihre

Rektoren und andere hervorragende Mitglieder vertreten. Caniſius wurde beauftragt,

an die Verſammelten Worte der Belehrung und Aufmunterung zu richten. Anweſend

waren auch alle Hausgenoſſen des Augsburger Kollegiums. Caniſius benützte dieſe

Gelegenheit, ſeinen Ordensbrüdern die tägliche Betrachtungsſtunde nachdrücklich ans

Herz zu legen.

Iſt für Petrus Caniſius ſein vieles, langes Beten ein Hindernis der äußern

Tätigkeit geworden? Die Antwort iſt leicht zu erteilen. Ein flüchtiger Blick

auf ſein Leben genügt. Die Zahl der Predigten, die er in Bayern, Franken,

Elſaß, Rheinland, Weſtfalen, Böhmen, Öſterreich, Schweiz. Belgien, Holland,.

Italien gehalten hat, beläuft ſich nachweisbar auf ungefähr tauſend. Schriften

hat er beiläufig 25 herausgegeben, darunter mehrere Foliobände. Bei vielen

andern Schriften war er Mitarbeiter. Dabei hat er 13 Jahre lang als Pro⸗

vinzial ſeine Mitbrüder geleitet, ſechs Kollegien gegründet, an der Kirchen⸗

verſammlung von Trient, dem Wormſer Religionsgeſpräch, an drei römiſchen

Generalkongregationen ſeines Ordens und an fünf deutſchen Reichstagen ſich

beteiligt, im Auftrag dreier Päpſte Geſandtſchaftsreiſen unternommen. Er

hätte das nicht leiſten können, hätte er nicht eifrig gebetet. Durch ſein Gebet

zog er auf ſeine Pflanzungen jenen Gnadenregen herab, der ſie ſo glänzend

*

gedeihen ließ. Weil er viel mit Gott redete, konnte er auch viel von Gott reden.

Sein vertrauter Verkehr mit Gott und deſſen Heiligen gab ihm jene Gewandt⸗

heit im Verkehr mit alt und jung, hoch und niedrig, die ihm aller Herzen ge⸗

wann. Ein berühmter Schriftſteller vergleicht ihn mit den Engeln, die im

—

Himmel fortwährend Gottes Antlitz ſchauen und zugleich auf Erden bei Tag

und Nacht über ihre Schützlinge wachen. Gebet und Arbeit durchdrangen ſich

bei ihm. Die Arbeit ſpornte ihn zum Beten an, und das Gebet erfüllte ihn mit

Hochſchätzung und Eifer für die Arbeit. Es iſt ja auch die Arbeit etwas

Großes, Hochverdienſtliches, geradezu Notwendiges. Ja wenn es einerſeits

wahr iſt, daß das Gebet an und für ſich hoch über der 3 ſteht, weil es

Franc. Sacchinus, Historiae Societate Jesu. Pars secunda, sive Lainius (Antverpiae 1626)

I. 2, nr. 1413.

2 Schlosser a. a. O. 190—195 455 — 456.

Sacchinus, Vita 347.Ein Meiſter des innern Gebetes.
Jahres 1585 empfahl ihnen, das Leiden des Erlöſers nach ſeinen einzelnen Ab⸗
ſchnitten 8 betrachten. Sie ſollten, ſo drückte Qus, mit dem Olgarten beginnen,
dann der Reihe nach die Häuſer des Annas, Kaiphas, Herodes, Pilatus beſuchen, dar⸗
auf den Kalvarienberg beſteigen, mit der Gottesmutter ſich unter das Kreuz ſtellen,
mit Magdalena dort weinen, mit Joſeph von Arimathäa und Nikodemus den Herrn

* egraben. Beſondere orgfalt ſollten ſie El auf die Gebete verwenden, die nach der
Anweiſung des Exerzitienbuches den eL Betrachtung 8 bilden hätten. Aus
der Zeit, da Caniſius Provinzial war, wird berichtet, habe dahin bringen ver⸗

Ucht daß man In jedem ſeiner Ordenshäuſer u jeder Zeit des Jahres einige treffe, we
gerade die Exerzitien machten In andern Anſprachen rief ihnen zu e  Aue das
Herz Heilands! Bewundert es! Eifert ihm nach! Einet eure Herzen mit dem
Herzen Jeſul?

Bedeutungsvoll iſt eine Kundgebung des erleuchteten Geiſteslehrers, die ſein Ordens⸗
bruder Matthäus EL. der gelehrte Sprachforſcher und Geſchichtſchreiber als ugen⸗
und Ohrenzeuge uns überliefert hat Im re 1584 UI 8 ugsburg 1e Kongre⸗
gation der oberdeutſchen Provinz der Geſellſchaft Jeſu Alle Häuſer durch ihre
Rektoren und andere hervorragende Mitglieder bertreten. Caniſius wurde beauftragt,

die Verſammelten Worte der Belehrung und Aufmunterung 8 richten. Anweſend
auch alle Hausgenoſſen des ugsburger Kollegiums. Caniſius benützte leſe

Gelegenheit, ſeinen Ordensbrüdern die tägliche Betrachtungsſtunde nachdrücklich ans

Herz zu egen
Iſt für Petrus Caniſius ſein vieles. langes Beten ein Hindernis der äußern

Tätigkeit geworden ? Die Antwort iſt leicht erteilen. Ein flüchtiger Blick
auf ſein Leben genügt le Zahl der Predigten, le In Bayern, Franken,

Rheinland, Weſtfalen, Böhmen Oſterreich, Schweiz Belgien, Holland,
Italien gehalten hat, beläuft ſi nachweisbar auf ungefähr tauſend. chriften
hat beiläufig herausgegeben, darunter mehrere Foliobände. el vielen
andern liften Wwar Miitarbeiter. Dabei hat Le lang als Pro⸗
vinzial ſeine Miitbrüder geleitet, ſechs Kollegien gegründet, der Kirchen⸗
verſammlung von Trient, dem Wormſer Religionsgeſpräch, drei römiſchen
Generalkongregationen ſeines Ordens und fünf deutſchen Reichstagen ſich
beteiligt, Im Auftrag dreier Päpſte Geſandtſchaftsreiſen nternommen. Er
hätte das nicht leiſten können, hätte nicht eifrig gebetet. urch ſein Gebet
308 auf ſeine Pflanzungen jenen Gnadenregen herab der ſie ſo glänzend
gedeihen ließ Weil viel mit Ott redete, konnte auch viel bon oft reden.
Sein bertrauter Verkehr mit ott und deſſen Heiligen gab ihm jene Gewandt⸗
heit Im Verkehr mit alt und jung hoch und niedrig, die ihm aller Herzen ge⸗
wann Ein berühmter Schriftſteller vergleicht ihn mit den Engeln, die ImVI  — Himmel fortwährend Gottes Antlitz ſchauen und zugleich auf Erden be Tag
und acht ber ihre Schützlinge wachen Gebet und Arbeit durchdrangen ſich
bei ihm Die Arbeit ſpornte ihn zum Beten und das Gebet erfüllte ihn mit
ochſchätzung und Fer für die Arbeit. Es iſt 10 auch 4e Arbeit etWa
Großes, Hochverdienſtliches, geradezu Notwendiges. Ja wenn einerſeits
wahr iſt, daß das Gebet und für hoch ber der 80 eil

Frand. Sacchinus, Historiae Societate CS8U. Pars secunda, IVe Lainius (Antverpiae
2, 1113
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EinMeiſter des innern Gebetes. 91
eben ein Werk der Gottesverehrung, der öchſten unter den enTugenden
iſt, ſo äßt ſich anderſeits ni  cht leugnen, daß In einem gewiſſen Sinne auch
die Arbeit ſelbſt Gebet werden kann, wenn ſie nämlich berufsmäßig, mit reiner
Abſicht QAus le  be 3u ott verrichtet wir Der hl Ignatius hat das ausdrück—
lich anerkannt !.

Das müſſen wir Kinder des Jahrhunderts uns wohl merken. ber wir
ſind ſo ſehr geneigt, uns auf uns ſelbſt zu ſtellen, all unſer Heil bo  — eigenen
Schaffen zu erwarten Der Arbeitsrieſe mo  chte den Engel des Gebets ver⸗
drängen Es bewahrheitet ſich WwS der hl Ignatius i Exerzitienbuch ſagt
„Der böſe Feind gibt ſich alle Mühe dahin 3u bringen, daß wir das Gebet

nicht ganz unterlaſſen doch wenigſtens abkürzen 2  * Ganz anders le
„Mehr Gebet nicht weniger!“ Das iſt ihre Loſung für 1e Gegenwart Ihr
altes eſe hatte den jenern des Heiligtums das Beten der kirchlichen
Tagzeiten zur Pflicht gemacht Eine tägliche Betrachtung War nicht vorge⸗
ſchrieben Das nelle eſe behält die rüuhere  erpflichtun bei beauftragt
aber außerdem die Biſchöfe dafür 3u ſorgen, daß alle Geiſtlichen außer der
eſuchung des Allerheiligſten, dem Roſenkranz und der Gewiſſenserforſchung
auch dem iunnern Gebet glich einlige Zeit widmen War früher nur durch
Sonderbeſtimmungen einzelner Sprengel den Prieſtern auferlegt von Zeit
zu Zeit prieſterliche Übungen 3u machen, ſo müſſen nach der Kirchen⸗
ordnung alle Weltprieſter ſich wenigſtens alle drei Le in ene fromme An⸗
ſtalt zu ſolchen Übungen zurückziehen? Was le Laien angeht ſei nur darauf
hingewieſen, daß die Zahl der für ſie beſtimmten Exerzitienhäuſer von Jahr 3u
Jahr wd So erfüllt immer mehr das Wort des ſeligen Petrus Can

I⸗
ſius „Das Gebet Gutert und adelt le Seelen bringt Freude den Engeln,
Schrecken den böſen Geiſtern, acht QAus dem erzürnten ott gnädigen,
ring ihm oft Dinge ab die alle Erwartungen überſteigen.6
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